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Bleiberecht fŸr langjŠhrig Geduldete

Rund 200.000 Menschen leben ohne eine sichere Aufenthaltsperspektive in Deutschland, etwa 

23.000 davon in Niedersachsen. Rund 15.000 FlŸchtlinge leben schon fŸnf Jahre und lŠnger mit einer

Duldung in Niedersachsen. Mit dem Zuwanderungsgesetz sollten Kettenduldungen ma§geblich 

abgeschafft werden. In der Praxis zeigt sich, dass dieses Ziel nicht annŠhernd erreicht wird. [É]

Wir, die Erstunterzeichner, halten die gegenwŠrtige Praxis fŸr inhuman und inakzeptabel besonders

gegenŸber Familien mit Kindern. Wir fordern daher die Landesregierung und hier insbesondere 

den niedersŠchsischen Innenminister Uwe SchŸnemann auf, die gegenwŠrtige FlŸchtlingspolitik zu

ŸberprŸfen und unsere nachfolgenden Forderungen zu berŸcksichtigen. Denn die gegenwŠrtige

Praxis ist mit dem SelbstverstŠndnis eines humanitŠren und demokratischen Rechtsstaats oftmals

nicht vereinbar. [É]

Wir fordern die Landesregierung auf, fŸr eine an den Menschen orientierte Bleiberechtsregelung 

fŸr Geduldete einzutreten: Alleinstehende, die seit fŸnf Jahren in Deutschland leben, und Familien

mit Kindern, die seit drei Jahren in Deutschland leben, mŸssen einen dauerhaften gesicherten

Aufenthaltstitel erhalten. Bis zum Beschluss einer Bleiberechtsregelung mŸssen die Betroffenen

durch einen Abschiebungsstopp geschŸtzt werden.

Wir erwarten von dem niedersŠchsischen Innenminister, Abstand von seinem Vorschlag zu nehmen,

nur den Kindern von langjŠhrig geduldeten Familien ein Bleiberecht zu gewŠhren, weil dadurch die

grundgesetzlich geschŸtzte Familie auseinander gerissen wird. Die Erweiterung der RŸckkehroption

auf geduldete Jugendliche wird von uns begrŸ§t.

Wir bitten die Landesregierung, sich fŸr eine Verbesserung des Zugangs zum Arbeitsmarkt fŸr

Geduldete einzusetzen.

Wir appellieren an die politisch Verantwortlichen, die BeschŠftigungsverfahrensverordnung so zu

verŠndern, dass jugendliche Geduldete einen unbeschrŠnkten Arbeitsmarktzugang erhalten.

Wir fordern die politisch Verantwortlichen auf, sich dafŸr einzusetzen, dass Kettenduldungen kŸnftig

tatsŠchlich verhindert werden. Eine Aufenthaltserlaubnis muss auch erteilt werden, wenn eine

Ausreise zwar technisch mšglich, aber nicht zumutbar ist. [É]





EDITORIAL
TORE SCHIESSEN, STATT TORE SCHLIESSEN … 
FLÜCHTLINGSSCHUTZ RAUS AUS DEM ABSEITS

Dramatisch sinkende Asylantragszahlen, eine minimale Anerkennungs-
quote im Asylverfahren, hemmungslose Abschiebungspraktiken und
130.000 seit Jahren nur geduldete Menschen in Deutschland … so
traurig sieht die Flüchtlingspolitik aus, mit der sich Deutschland im
Jahr der Fußballweltmeisterschaft einmal mehr im humanitären 
Abseits verschanzt.

Auch nach über einem Jahr Zuwanderungsgesetz bleibt Deutschland
für die meisten schutzsuchenden Menschen ein unerreichbares Ziel.
An den Grenzen der »Festung Europa« abgefangen oder im deutschen
Asylverfahren abgelehnt und sozial ausgegrenzt. Ist denn das politi-
sche Bemühen, ihr Exil … egal wie lang es dauern mag … erfolgreich zu
befristen, das einzige, was Flüchtlinge hierzulande zu erwarten haben?
Auch denjenigen, die sich trotz fehlenden Aufenthaltsrechts inzwischen
in Nachbarschaft, Schule und bisweilen auch in der Arbeitswelt inte-
griert haben, wird eine Zukunft in Deutschland abgesprochen. Selbst
seit Jahren asyl- und bleibeberechtigten Flüchtlingen droht zu Hundert-
tausenden künftig per Widerrufsverfahren die Rote Karte.

Und dennoch: Seit ihrer Gründung vor 20 Jahren ist die Lobbyorgani-
sation PRO ASYL eine Stimme der bundesweiten Solidarität für Flücht-
linge, die seither die Abwehrstrategen in der Politik in Bewegung hält.
Nicht nur in der Bleiberechtskampagne, die PRO ASYL im Bündnis 
mit Anderen ins Leben gerufen hat, beteiligen sich inzwischen zahlrei-
che Menschen aus allen Teilen der Gesellschaft daran, die Forderung 
nach einer humanitären Lösung für Geduldete durchzusetzen. Sie 
haben inzwischen auch einige Fürsprecher in der Politik bekommen.
Das macht Mut. Für PRO ASYL und Flüchtlingsräte bleibt die Umset-
zung einer Bleiberechtsregelung im Aufenthaltsgesetz in diesem Jahr
eines der dringlichsten Anliegen.

Insbesondere der niedersächsische Innenminister Uwe Schünemann
hat sich neben seinem bayerischen Amtskollegen Günther Beckstein 
als bundesweit hartnäckigster Blockierer einer Bleiberechtsregelung
erwiesen. Die brutale Politik des Christdemokraten Schünemann 
gegenüber Flüchtlingen spricht christlichen, humanitären Prinzipien
Hohn. Seit seinem Amtsantritt vor drei Jahren sind überfallartige Ab-
schiebungen im Morgengrauen an der Tagesordnung. Gut integrierte
Flüchtlingskinder werden aus ihrem sozialen Umfeld gerissen, seit 
Jahren in Deutschland lebende Eheleute getrennt, Familien zerstört.
Nicht die Menschenwürde, sondern die Zahl der vollzogenen Abschie-
bungen setzt den offiziellen Maßstab für des Handeln der Ausländer-
behörden. Dagegen regt sich zunehmend Protest. Die im März 2006
beschlossene Einrichtung einer Härtefallkommission im Niedersächsi-
schen Landtag ist ein erstes positives Signal. Dabei darf es jedoch
nicht bleiben! 

PRO ASYL und Flüchtlingsräte sind sich einig: Im Jahr der Fußballwelt-
meisterschaft muss endlich die Devise gelten: lieber Tore schießen,
als Tore schließen! Deshalb gilt zum Tag des Flüchtlings 2006 einmal
mehr das Motto: Hier geblieben! Recht auf Bleiberecht, raus aus dem
Abseits … damit Deutschland beim Flüchtlingsschutz kein Eigentor
schießt!

Achim Beinsen, Hildesheim, April 2006
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Der Tag des Flüchtlings findet im Rahmen der Woche der ausländi-
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